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Konzernabschluss      Sonstige Erläuterungen

in Mio € bis 1 Jahr 1 bis 3 Jahre 3 bis 5 Jahre länger als 5 Jahre

Langfristige Darlehen und aktivierte Leasingverträge 
(inkl. Forderungsverkaufsprogramm) 1 993 1.501 2.980 2.032

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 975 0 0 0

Anleihen 298 1.527 1.475 3.406

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 885 0 0 0

Anteile anderer Gesellschafter mit Put-Optionen 197 67 128 80

Derivative Finanzinstrumente – als Cashflow Hedge designiert 9 4 0 0

Derivative Finanzinstrumente – ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 8 1 – 1

Gesamt 3.365 3.100 4.583 5.519

1 �Zukünftige Zinszahlungen für variabel verzinsliche Finanzverbindlichkeiten wurden auf Basis der zuletzt vor dem 31. Dezember 2013 fixierten Zinssätze ermittelt.

Das Eigen- und Fremdkapital hat sich wie folgt entwickelt:

Eigenkapital

in Mio €
31. Dezember

2013
31. Dezember

2012

Eigenkapital 13.260 12.758

Bilanzsumme 32.758 30.664

Eigenkapitalquote 40,5 % 41,6 %

Die Fresenius SE & Co. KGaA unterliegt keinen satzungs

mäßigen Kapitalerfordernissen. Sie hat Verpflichtungen  

zur Ausgabe von Aktien aus dem Bedingten Kapital im 

Zusammenhang mit Ausübungen von Aktienoptionen und 

Wandelschuldverschreibungen auf Basis der bestehenden 

Aktienoptionspläne 1998 (bis 30. Juni 2012), 2003, 2008  

und 2013 (siehe Anmerkung 33, Aktienoptionen).

Finanzverbindlichkeiten

in Mio €
31. Dezember

2013
31. Dezember

2012

Finanzverbindlichkeiten 12.804 11.028

Bilanzsumme 32.758 30.664

Fremdkapitalquote 39,1 % 36,0 %

30.	Z usätzliche Informationen zum  
Kapitalmanagement
Der Fresenius-Konzern verfügt über ein solides Finanzprofil. 

Das Kapitalmanagement schließt sowohl Eigenkapital als 

auch Finanzverbindlichkeiten ein. Ein wesentliches Ziel des 

Kapitalmanagements des Fresenius-Konzerns ist es, die 

gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten zu optimieren. 

Ferner wird ein ausgewogener Mix aus Eigen- und Fremd

kapital angestrebt. Zur langfristigen Sicherung des Wachs-

tums wird in Ausnahmefällen, etwa zur Finanzierung einer 

großen Akquisition, auch eine Kapitalerhöhung in Erwägung 

gezogen.

Aufgrund der Diversifikation des Unternehmens inner-

halb des Gesundheitssektors und der starken Marktpositionen 

der Unternehmensbereiche in globalen, wachsenden und 

nicht zyklischen Märkten werden planbare und nachhaltige 

Cashflows erwirtschaftet. Diese erlauben einen angemesse-

nen Anteil an Fremdkapital, d. h. den Einsatz eines umfangrei-

chen Mix aus Finanzverbindlichkeiten. Zudem verfügen die 

Kunden des Fresenius-Konzerns im Allgemeinen über eine 

hohe Kreditqualität. 

analysiert zur Kontrolle dieses Kreditrisikos die Altersstruktur 

der Forderungen. Zu Details im Zusammenhang mit Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Wertberichti-

gungen wird auf Anmerkung 15, Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen verwiesen.

Liquiditätsrisiko

Das Liquiditätsrisiko ist definiert als das Risiko, dass eine 

Gesellschaft möglicherweise ihren finanziellen Verpflichtungen 

nicht nachkommen kann. Mittels eines effektiven Working-

Capital- und Cash-Managements sowie einer vorausschauen

den Evaluierung von Refinanzierungsalternativen steuert das 

Management des Fresenius-Konzerns die Liquidität des Kon-

zerns. Das Management des Fresenius-Konzerns ist davon 

überzeugt, dass die bestehenden Kreditfazilitäten sowie die 

Mittelzuflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit und aus 

sonstigen kurzfristigen Finanzierungsquellen zur Deckung des 

vorhersehbaren Liquiditätsbedarfs der Gesellschaft ausrei-

chen (siehe Anmerkung 22, Darlehen und aktivierte Leasing-

verträge).

Die folgende Tabelle zeigt die künftigen nicht-diskontierten 

vertraglich vereinbarten Zahlungen (inklusive Zinsen) aus 

finanziellen Verbindlichkeiten sowie die Marktwerte der Anteile 

anderer Gesellschafter mit Put-Optionen und die Marktwerte 

der derivativen Finanzinstrumente:




